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Biete: ETZ 250, Baujahr 1988, Kilometerstand:     
4.500, Farbe: billardgrün, (original) TÜV:                       
neu (2002/ 04/ 06/ 08 ohne Mängel) Zustand: sehr gut, 
weitestgehend original, bis auf Batterie, Lenkergriffe 
und Fußrastengummis vorn, keinerlei technische oder 
optische Veränderungen; VB EUR 1000,- Tel.:         
0375-4401713 Dr. Jens Pape  �  �  Foto 
 
Biete:  Motor für ETZ 125, neu, unbenutzt mit Lima, 
Rotor und Vergaser Preis: 300,- € Tel.: 04405 / 5346 
Carsten Brucks 
Biete:  Fehling, Kofferträgersystem in Chrom, neu, unbenutzt, Gespannausführung, (passt aber 
auch bei Solo) Preis: 75,- €,  Tel.: 04405 / 5346 Carsten Brucks 
Biete:  Rahmen für ES 300, Baujahr 1963, mit DDR-Brief, original Kaufvertrag und original DDR-
Versicherungskarte von 1972 – 1989, Maschine ist als Gespann eingetragen, Preis: 100,- €   
Tel.: 04405 / 5346 Carsten Brucks 
Biete:  nagelneue MZ ETZ 250 , noch nicht 1 Meter gefahren, noch nie zugelassen, Motor noch 
nicht einmal gezündet, Baujahr 1989, Top Zustand, (wie gestern gebaut) keine Lagerungsschäden 
da sie seit Jahren bei mir im Wohnzimmer steht, Zubehör: erste Hilfe Set, original Flick- und Werk-
zeug Set, Preis: 2.500,-   Tel.: 04405 / 5346 Carsten Brucks 
Suche:  MZ 500 Country, auch in schlechtem Zustand / Unfall  Carsten Brucks 
 
Biete:  MZ ETZ 250 Rahmen solo 1 Hand EZ.6/87 ohne AU Pflicht Westmodell mit Brief 100,00 € 
MZ Skorpion Rahmen 1 Hand EZ. 4/97 mit Brief 150,- €,  MZ Skorpion Gabel 100,- € oder zusam-
men 200,- € 
MZ TS 250/1 Hinterrad 15 Zoll guter Zustand 130,- € 
MZ TS 250/1 Gespannanschluss oben am Rahmen vorne 60,- € 
MZ TS 250/1 Gespannschwinge 30,- €   Bilder können auf Wunsch gemailt werden.  
Tel.:  04488 / 2108 ab 19.00 Uhr, Kurt Westphal 
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   MZ  500   Country 
 

Bei Insidern absolut gefragt  -  auf dem Gebrauchtm arkt  
so gut wie  nicht mehr zu bekommen! 

 

 



Hallo Liebe Clubkameraden, 
 
das Jahr 2009 wird uns eine große Fete bescheren, auf die wir uns jetzt schon 
freuen dürfen. Diejenigen, die schon länger im Club sind, können sich sicher an 
unser 20jähriges Jubiläum erinnern, das war gelinde gesagt enttäuschend. Wir 
werden das besser machen und uns für die Mitglieder einiges einfallen lassen. 
Aber vorher findet ja noch unsere JHV statt. Ebenfalls ein sehr wichtiger Ter-
min, da hier die Entscheidungen gefällt werden, was in der nächsten Zeit, ve-
reinsmäßig stattfindet. Ich hoffe, wir haben bei beiden Veranstaltungen eine 
rege Beteiligung.  
Bis auf bald, in Hilchenbach    Klaus 
 
 

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder:  
 
 
 
Klaus Weibke        Andreas Reidelbach 
31555 Suhtfeld        24235  Brodersdorf 
 
 
 
Kult bleib Kult  ! 
Rängtängtäng ! Das ist doch immer noch der Klang, bei dem Zweiradträume 
wahr werden. Der ganze Liter und mehr an Hubraum, dreistellige PS-Zahlen 
und Fahrwerke, die einen wie auf Schienen dahergleiten lassen – ist ja alles 
schön und gut. Zu seiner Zeit. Aber nirgendwo ist man dichter dran an den 
Wurzeln dieser Faszination, als auf den genial einfachen, einfach genialen 
Halbstarken-Schleudern der Vergangenheit. Damals, als Tuning noch etwas mit 
Zurechtfeilen von Kolbenfenstern und Polieren von Überströmkanälen zu tun 
hatte – und nicht mit dem Austausch eines Chips. Als einstellige Pferdestärken 
noch reichten, um der Schrecken des Vorortes zu sein. 
Ob es die Nachwuchsrocker auf der Kreidler Florett waren oder die Jungs von 
drüben, die lieber an der MZ schraubten, als mit den Pionieren zu marschieren: 
Sie alle haben aus zwei Takten und 150 ccm mehr rebellisches Potenzial her-
ausgeholt, als es die große Masse der Zahnärzte und Anwälte aus den einein-
halb Litern ihrer V2 Coolnessprothesen. Und heute? Heute regiert in der Tee-
nie-tauglichen Zweiradklasse das in Plastik gegossene, automatikgezähmte, 
geräuschkastrierte Einerlei aus dem Baumarkt. Emotionen? Fehlanzeige! Seien 
wir also froh, dass noch ein paar Exemplare dieser herrlich unvernünftigen, 
knatternden, blau rauchenden Spaßkrädern überlebt haben. Pflegen wir sie, wie 
es ihrem zum Kult gereiften Blech würdig ist. Aber vor allem: Gönnen wir ihnen 
dann und wann noch mal etwas Auslauf. Mit einem von keinem EU-Kommissar 
entschärften Auspuffsound und stolz wehender Zweitaktfahne. Dann sieht viel-
leicht sogar Nachbars Sohn, dass Zweiräder für Jugendliche mächtig Spaß 
machen können.    motorrad-news 3/2009 
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schlossen, wofür der Münchener seine exzellenten Kontakte nach China nutzte. 
Vier Jahre hat der Ex-Rennfahrer dort gelebt und gearbeitet, war technischer 
Leiter eines deutschen Heimwerker- und Gartengeräte-Herstellers. Der reine 
Roller-Import soll dem Konzept 
zufolge allerdings nur eine 
Überbrückungslösung sein. 
Parallel würde dann in Zschopau 
ein Hybridroller entwickelt werden, 
sagt Martin Wimmer, selbst 
Inhaber einiger Fahrwerks-
Patente. In Zschopau findet sich 
indes auch Skepsis. "Chinesische 
Roller gibt es in jedem Baumarkt", 
sagt Steffen Dögnitz, der letzte 
Betriebsratschef von MZ. Zudem 
befürchtet er, dass der 
Markenname MZ auf diesem Wege geschliffen wird und am Ende vielleicht an 
die Chinesen verscherbelt werden könnte. 
Unsinn, sagen die schnellen Geschäftsleute. Sie wollen Motorräder bauen, 
wofür allerdings bis Donnerstag die Finanzierung noch unklar war. Die würde 
jetzt stehen, sagt Martin Wimmer. Allerdings gibt es noch einen zweiten, na-
mentlich nicht bekannten Interessenten. Dieser soll vor allem an der Motoren-
produktion interessiert sein, der Motorradbau dagegen nur am Rande laufen. 
Bei MZ war dazu keine Stellungnahme zu erhalten. Die Geschäftsführung sei 
für einige Tage nicht im Hause, hieß es. 
Oberbürgermeister Klaus Baumann kennt beide Konzepte und hält sie für trag-
fähig. Vor allem ist er froh, dass neue Arbeitsplätze in Aussicht gestellt werden. 
Das sei das Wichtigste, aber Motorräder sollten auch wieder gebaut werden. 
"Das ist Tradition in unserer Stadt." Früher hat Baumann auch mal bei MZ ge-
arbeitet.  Jochen Knoblach 
 
 
 
 
 
 

 
Mit Betroffenheit haben wir zur Kenntnis genommen, dass unser Mitglied 

 
Klaus Ollfers 

 
verstorben ist. 

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie und seinen Angehörigen. 
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Ex-Rennfahrer wollen MZ kaufen 
 

Waldmann und Wimmer: Motorrad-
Produktion in Zschopau soll wieder aufge-
nommen werden 
 
BERLIN. Klaus Baumann, der 
Oberbürgermeister der sächsischen 
Motorradstadt Zschopau, kann zufrieden 
sein. Hatte er zu Jahresende noch geklagt, 
dass keiner der MZ-Chefs je wirklich 
Ahnung von Motorrädern hatte, so stehen 
nun zwei gestandene Zweirad-Experten auf 
der Startposition. Die ehemaligen Grand-
Prix-Piloten Martin Wimmer und Ralf Waldmann wollen MZ kaufen und aus dem 
Wachkoma ins Leben zurückholen.  
Denn in Hohndorf bei Zschopau geht seit Dezember nichts mehr. Nachdem der 
malaysische Eigner Hong Leong im Sommer den Verkauf der sächsischen Tra-
ditionsmarke angekündigt, die Finanzkrise jedoch die Interessenten-Liste dezi-
miert hatte, schloss der Betrieb zum Jahresende. Damit war der Motorradbau in 
Zschopau nach 86 Jahren beendet. Zum Schluss arbeiteten noch 30 Leute bei 
MZ. Jetzt sichert nur noch ein halbes Dutzend Mitarbeiter die Ersatzteilversor-
gung.  
Doch dabei soll es nicht bleiben. 25 neue Arbeitsplätze verspricht das Rennfah-
rer-Duo. Seit November vergangenen Jahres sind der 51-jährige Wimmer und 
der 42-jährige Waldmann mit dem malaysischen Mischkonzern, mit Banken und 
dem sächsischen Wirtschaftsministerium im Gespräch. Jetzt, so Martin Wim-
mer, sei der Kaufvertrag "unter Dach und Fach. Jetzt geht es los"!  
Die MZ 1 000 wird allerdings nicht wiederbelebt ! 
Das Konzept sieht vor, dass der MZ-eigene Achtelliter-Motor der 125er Maschi-
ne, der als der modernste Einzylinder in dieser Klasse gilt, weitergebaut wird. 
Im Gegensatz zur aufwändig entwickelten 1000er MZ wollen Wimmer und 
Waldmann auch die 125er MZ-Morrräder in Zschopau montieren lassen. Die 
Teile sollen aus dem Ausland zugeliefert werden. So könnten in diesem Jahr 
noch 500 Motorräder in Zschopau gefertigt werden. Im Jahr 2011 sollen es 
bereits 2 000 Maschinen sein. Das wäre zwar nur ein Bruchteil der 92 000 Mo-
torräder, die in besten Zeiten in Zschopau entstanden, doch MZ würde leben .  
"Ich will MZ wieder dorthin bringen, wo die Marke einmal stand", sagt der vier-
fache Deutsche Meister. Weltweit sollen die Motorräder angeboten werden. MZ 
will er als zweite deutsche Motorradmarke neben BMW etablieren. Dennoch 
werden Motorräder zunächst nicht das Fundament des Geschäftsmodells sein, 
sondern Roller der 50- bis 125-Kubikzentimeter-Klasse. Wimmer und Wald-
mann wollen sie aus China importieren und dann mit einigen Veränderungen 
unter dem Label MZ in Europa vermarkten. 3 700 Roller könnten so noch in 
diesem Jahr verkauft werden, das Dreieinhalbfache in zwei Jahren.  
Laut Wimmer seien Vorverträge über die Lieferungen der Roller bereits abge 
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MZ-Club Deutschland e.V.  -   Frühjahrstreffen 2009  
 

Das aktuelle Frühjahrstreffen des MZCD mit Jahreshauptversammlung führt 
uns diesmal in der Zeit vom 17.04. – 19.04.2009 in die Jugendherberge nach 

57271 Hilchenbach in die Wilhelm Münker 
Straße 9. Die Jugendherberge liegt unmittel-
bar am Rothaarsteig mitten im bergigen und 
waldreichen Siegerland, im Naturpark 
"Rothaargebirge". Wir haben sie an diesem 
Wochenende komplett für uns alleine. Auch 
die Tagesräume stehen uns für unseren 
Aufenthalt zur Verfügung. Das Haus 
zeichnet sich besonders durch seine 
familiäre Atmosphäre aus.  
Alle Clubmitglieder und MZ-Freunde sind 
recht herzlich eingeladen. Zelten ist eben-
falls bedingt möglich. (10 Zeltplätze) In der 
unkomplizierten und herzlichen Atmosphäre 
der Jugendherberge werden wir uns als 
Gruppe sehr wohl fühlen. Für Samstag 
haben wir wieder ein gemeinsames 
Abendessen vorgesehen. Um die warme 
Mahlzeit richtig planen zu können, ist eine 
rechtzeitige Voranmeldung verständlicher-

weise notwendig. Anmeldetermin hierzu war der 28.02.2009. Sollte noch je-
mand kurzfristig zusagen wollen, so wendet euch bitte direkt an unseren Tou-
renwart.  kurt-westphal@mz-club-deutschland.de oder unter Tel.: 04488 / 
2108, -bitte erst ab 19:00 Uhr-, um zu fragen, ob noch eine Übernachtungsmög-
lichkeit besteht. Wir wünschen euch eine pannen- und unfallfrei Anreise !! 
Übernachtung im Haus incl. Frühstück: 16,60           Zelten incl. Früh. ca.12,00 
Abendessen warm                ca. 6,00 
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Weihnachtsgeschenke für die MZ-Bauer 
 
Emmen-Fahrer sammeln im Internet für Präsente 
und überreichen sie im Werk 
Es war womöglich die letzte Betriebs-
weihnachtsfeier für die meisten der verbliebenen 
rund 30 Mitarbeiter der MZ Motorrad- und Zwei-
radwerk GmbH.  
Aber diese traurigen Tatsachen spielten bei der 
vorweihnachtlichen Feier im MZ-Werk am 12.12. 
nicht die Hauptrolle. Sehr zur Überraschung der 30 
Motorradbauer sind ganz große MZ-Fans und 
begeisterte Fahrer der „Emme“ aus vielen Teilen 
Deutschlands ins Erzgebirge gekommen. Auch der 
Wintereinbruch mit Kälte und Schnee hielt einen 
ganz  harten MZ-Fan nicht davon ab mit seiner MZ 
Skorpion von Dortmund nach Zschopau anzureisen. Sie haben für jeden Mitar-
beiter ein Präsentkorb mitgebracht und übereichten der Belegschaft zudem eine 
Collage aus vielen Fotos von MZ-Maschinen und ihren Fahrern. Im Oktober war 
die Idee für diese ungewöhnliche Solidaritätsaktion in einem der Internetforen 
aufgekommen, in denen sich MZ-Freunde austauschen. Die dort geführten 

Debatten drehen 
sich im Gegensatz 
zu anderen Mo-
torrad-Foren aber 
nicht nur um 
technische Details 
oder das Tuning, 
sondern ganz 
intensiv auch um 
die Entwicklungen 
im Werk und 
dessen Zukunft. 
Das Geld für die 
Geschenke an die 
MZ-Bauer ist unter 

den Mitgliedern der Foren gesammelt worden. Wie bereits beim Emmenrausch, 
dem großen jährlichen Treffen der MZler im Erzgebirge, gab es auch bei der 
Weihnachtsfeier ein Wildschwein am Spieß, zubereitet von einem engagierten 
MZ Händler, der eigens dafür den Weg von Berlin bis ins Erzgebirge auf sich 
nahm. 
Auch die Mitarbeiter vom MZ ließen sich eine nette Überraschung einfallen. 
Zum Ausdruck ihrer Dankbarkeit  wurde jedem anwesenden Emmen-Fahrer 
eine Original goldene Verdienstmedallie für ausgezeichnete Leistungen über-
reicht, ein Relikt aus vergangenen MZ Zeiten das dank dem vorhandenen 
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zu Hause angekommen. Das Kupplungsschleifen hatte sich zum echten Prob-
lem ausgeweitet. Thomas kannte seine MZ aber bestens und wusste, dass die 
Kupplung beim Aufbau des Motors nicht ganz neu war. Nach ausgiebigem Ge-
tränke und Worteaustausch fuhren die beiden MZ Freunde nach Hause. Aller-
dings hörte das Gespann etwas komisch an. Ähnlich wie Automatikautos, nur 
eben mit schleifender Kupplung. Am nächsten Tag öffnete Thomas den Motor 
und fand einen abgerissenen Befestigungsbolzen der Kupplung und einseitig 
abgenutzte Kupplungsbeläge vor. Thorsten der Guzzifahrer rief abends an um 
mitzuteilen, dass seine Zündung Aussetzer hatte, weil der Tank sich auf den 
Gummibefestigungen nach unten gesetzt hatte und auf die Kerzenstecker der 
Doppelzündung drückten. Also insgesamt kleine Ursachen mit großer Wirkung. 
So ein Abschleppen macht zwar Spaß und Freunde, ist aber gefährlich und 
deshalb verboten.  Das wissen wir natürlich! ODER?  Autor unbekannt 
 
 
 

Sturm im Altwerk 
Zschopau:  Der ehemalige MZ-Werksfahrer und KTM-Händler Harald Sturm will 
dem MZ-Altwerk mit neuem Konzept wieder Leben einhauchen. Der mehrfache 
Europameister und Trophysieger im Motorrad-Geländesport wechselt zur Jah-
resmitte ins MZ-Altwerk am Zschopauer Stadtrand und bezieht in der ehemali-
gen Versuchsabteilung auf 600 Quadratmetern neue Geschäftsräume. Laut 
Sturm sind die Verträge bereits unterzeichnet. Der Ex-Rennfahrer möchte vor 
allem mit einem soliden Service und Tuningangebot für Simson und MZ Motor-
räder neue Kunden locken. Infos unter www.ktm-sturm.de 

motorrad-news 3/2009 
 
 

Fladungen Classics - 2 Oldtimertreffen in Fladungen /Rhön 
Unter dem Motto "Klamotten, Blech und Oldies - eine Zeitreise in die 60iger" 
findet am 4. und 5.7.2009 das erste Oldtimertreffen in Fladungen/Rhön statt. 
Eingeladen sind alle Oldtimerfreunde und Fahrzeuge mit zwei, drei, vier oder 
mehr Rädern bis Baujahr 1975. Die historische Altstadt (für den Durchgangs-

verkehr gesperrt und ausschließlich für die 
historischen Fahrzeuge reserviert) ist der 
perfekte Rahmen für das Treffen. Die Old-
timer, die Musik, die Klamotten und das 
vorgesehene Programm machen das Le-
bensgefühl der 50er und 60er Jahre wieder 
erlebbar. Von der UNESCO mit der Medail-
le "Europa Nostra" für die vorbildliche 
Sanierung des historischen Stadtbildes 

ausgezeichnet, ist Fladungen der optimale Austragungsort für ein solches Old-
timertreffen. Programm und ausführliche Informationen gibt es unter: Tel. 
09778/912325 und www.fladungen-rhoen.de. 
Die Freunde des Fladunger Oldtimertreffens und das Verkehrsamt der Stadt 
Fladungen    Bernhard Link 
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Das Abschleppgespann 
Sonntagnachmittag, schönes Herbstwetter. Fahrradfahren ging nicht, weil ein 
Fahrrad platt war. Mit dem MZ-Gespann mal eben ins übernächste Dorf fahren 
ging eigentlich prima. Nach 2 km Fahrt stand am Straßenrand ein Lederbeklei-
deter Riese neben einer schwarzen Moto Guzzi LE MANS 2. Thomas hielt an 
und fragte nach dem Befinden. Der Riese hieß Thorsten. Er erzählte, dass er 
seit Mittag in der Gegend um die Rhön unterwegs war und bis hierher alles vom 
feinsten war. Dann fing der Motor an zu spucken und auszusetzen. Er versuch-
te es nochmals. Die Guzzi sprang an, nahm kurz Gas an und ging wieder aus. 
Als alter MZ-Hase mit allen Tücken der Zündaussetzer bekannt, fragte Thomas 
ob möglicherweise eine Zündkerze Aussetzer haben könnte, oder ob vielleicht 
ein Zündkontakt schlecht ist. Auch könnte ein Kerzenstecker defekt sein. Tho-
mas staunte nicht schlecht, als Torsten ihm erklärte, das die alte Guzzi eine 
elektronische Kennfeldzündung und Doppelzündung hat. Er kannte sich sehr 
gut aus. Weiter vermutete er einen Defekt am optischen Zündzeitpunktgeber. 
Eigentlich hatte Thomas sich sein persönliches Moto Guzzi-Fahrer Profil zu-
rechtgelegt. Da hat der Guzzi-Fahrer kein Werkzeug dabei, fährt sehr schnell 
und sehr laut und ist eben in Sachen Technik nicht unbedingt auf dem neuesten 
Stand. Denkste ! Die Frage nach einem 5er Innensechskanntschlüssel musste 
Thomas verneinen, da er sein Gespann komplett ausgeräumt hatte, um den 
Gepäckraum zu entrosten. An das Bordwerkzeug, das unter der Sitzbank la-
gert, hatte er nicht mehr gedacht. Nur ein alter Spanngurt ca.2m lang konnte im 
Beiwagen entdeckt werden. Und früher mit den Mofas und dem Fahrrad haben 
wir doch auch Abgeschleppt. Nur eben diese Guzzi und der Fahrer wiegen 
mehr als 300 kg. Aber trotzdem und im besonderen als MZ-Gespannfahrer lässt 
man nichts unversucht. Also ganz einfach: Der Spanngurt wird am Mittelrohr 
zwischen Motorrad und Beiwagen festgemacht. Das andere Ende ohne Metall-
teile wird dem verdutzten Guzzifahrer in die Hand gedrückt. Schließlich ist man 
ja auf Sicherheit bedacht Er kann dann bei Gefahr einfach loslassen. Als der 
Guzzifahrer dann von dem MZ-Gespann und der todernsten Absicht von Tho-
mas überzeugt war, machte er mit. Um die Aktion des Hintermannes besser zu 
Überblicken musste der Beifahrer im Boot ständig nach hinten schauen. Von 
Vorteil war es, dass die erste Anfahrstrecke leicht bergab ging. Nach etwa 2 km 
ging es aber mächtig und kurvig bergauf. Thorsten mit der Guzzi tat mir richtig 
leid. Wenn ein Fahrer nur eine Hand zum Lenken frei hat und es steil bergauf 
geht wird diese eine Hand naturgemäß irgendwann müde und lässt einfach los. 
So geschehen natürlich mitten in der Kurve am steilsten Stück des Berges. 
Schon wegen der Sicherheit sollte es jetzt ganz schnell weitergehen. Das Prob-
lem des Handwechselns beim Guzzifahrer geht einfach. Aber das Anfahren am 
Berg mit MZ-Gespann und 2x 90kg und 300 kg Guzzi mit Fahrer ist eine echte 
Fingerübung. Beim ersten Versuch würgte Thomas die MZ ab. Der zweite Ver-
such mit Schwung riss dem Thorsten den Gurt aus der Hand. Der dritte Ver-
such mit viel Gas und ewig schleifender Kupplung brachte das ungleiche Trio 
dann in Fahrt. Beim Schalten in den 2.und 3.Gang erkannte Thomas, dass jetzt 
die Kupplung wohl etwas gelitten hatte. Nach etwa 6 km war man bei Thorsten  
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Fundus noch einmal aufleben konnte und für reichlich Spaß unter den Beteilig-
ten sorgte. 
Dass die Idee für die weihnachtliche 
Überraschung auf große Resonanz 
gestoßen ist, liegt vor allem an den 
Emotionen, die die Fahrer mit ihren 
MZ und damit mit dem kleinen Werk 
bei Zschopau verbinden, neben BMW 
dem einzigen Motorradbauer in 
Deutschland. Trotz der trüben 
Aussichten für MZ halten die Fahrer 
unerschütterlich zur Marke. „Wir sind 
die treuesten Fans“, ist in einem Fo-
rum zu lesen. Sie wollen ihre 
Verbundenheit mit der Marke 
demonstrieren. Aus Sicht der 
Forumisten ist es einfach notwendig, 
dass MZ als zweite Motorradmarke in 
Deutschland  bestehen bleibt. Sie 
versuchen zudem alles, um gegen 
die verbreitete Meinung 
anzukämpfen, dass MZ mit der untergegangenen DDR gleichzusetzen ist, und 
dass es Zeit wird, dass mit diesem Relikt aufgeräumt wird. 
Die Begeisterung für die MZ hat auch immer damit zu tun, dass sie kein 
Mainstream-Motorrad ist, was nicht allein mit der kleinen Zahl der verkauften 
Maschinen zu tun hat. Es ist auch die Verbindung von Tradition und Fortschritt 
in über 75 Jahren Motorradbau, mit der MZ seine Fans an sich zu binden weiß. 
So bekam die bisher größte MZ, die 1000 S, das Sportmotorrad mit dem welt-
stärksten Serienzweizylinder-Reihenmotor (115 PS), allein im Jahr 2003 drei 
Designpreise. Dass die „Kiloemme“ mit ihren Geschwistern 1000 ST und 1000 
SF nicht das Ende von MZ ist, hoffen viele in den Foren, denn die Hoffnung 
stirbt zuletzt. Und nächstes Jahr könnte ja immer noch ein neuer Investor ge-
funden werden, der die Zschopauer Tradition weiterführt. Immerhin hat Sach-
sens Wirtschaftsminister Thomas Jurk den Erhalt des Motorradbaus im Frei-
staat zur Chefsache erklärt. 
www.mz-lebt.de 
www.mz1000.de 
www.mz-motorrad.de 
 
Dresden, den 15. Dezember 2008 
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Liegen unsere Treffen zu weit im Norden oder eher z u weit im Süden ? 
 
Vor ein paar Tagen hatte ich die Gelegenheit, zu einem Telefonat, mit einem 
Mitglied der ersten Stunde. Einige 
Vorgänge aus den Anfangszeiten 
unseres Vereins, die für mich neu 
waren, wurden besprochen und 
die Unterhaltung war recht 
kurzweilig. Neben dem netten 
Gespräch selbst, blieb aber ein 
Satz, speziell, hängen. "Die 
Treffen sind alle so weit im 
Norden." Ähnliches hatte ich schon 
gehört, wenn es um die 
Sommertreffen ging, "Das ist aber 
weit im Süden." Und so machte ich 
folgende Aufstellung: Jeweils ein Mitglied aus dem Westen (Essen), aus dem 
Osten (Dresden), aus dem Norden (Bremen) und aus der Heimat meines Ge-
sprächpartners aus dem Süden (Bamberg) fahren zu vier Treffen. Ausgesucht 
habe ich Eifel, Weserbergland und zwei Orte unserer vergangenen Sommertref-
fen. Während es die Mitglieder aus dem Ruhrgebiet  eigentlich richtig gut ha-
ben, was die Entfernungen anbelangt, werden von unseren Mitgliedern aus 
Nord und Süd richtige Entfernungen abverlangt. Und der Aufwand den ein Mit-
glied aus dem Osten betreiben muss, ist eigentlich für ein Wochenende nicht zu 
rechtfertigen. Erst die Durchschnittsberechnung aller vier Treffen zeigt uns, 
dass es die MZ-Freunde aus Nord und Süd, im ungefähren gleich weit haben. 
Sicherlich kann eine Rechnung mit willkürlich gewählten Orten nicht objektiv 
sein, aber ich denke, so groß ist der Unterschied zwischen Nord und Süd nicht. 
Jedenfalls ist er kleiner, als er in Gesprächen gemacht wird. 
Ich würde mich freuen, wenn hierüber eine kleine Diskussion entstehen würde 
und vielleicht steht ja hierzu was im nächsten Journal. Auf jeden Fall ist das 
eine Frage die uns irgendwie alle beschäftigt 
 

 
54568 

Gerolstein  
31737 

Rinteln  
65594 
Runkel  

63688 
Gedern  

Summe  Durch-
schnitt  

96050 
Bamberg 

410 420 280 190 1300 325 

45327 
Essen 

170 190 190 250 800 200 

28307 
Bremen 

410 160 390 400 1360 340 

01307 
Dresden 

600 420 470 410 1900 475 

 
Klaus 
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gestern der SZ. Doch er führt einen Handwerksbetrieb mit 14 Leuten und ver-
sucht bereits, die aus Insolvenz erworbene Marke Wankel mit Motoren in Klein-
serie zum Erfolg zu führen. Nach einem Großinvestor klingt das nicht. 
Kein Zuschuss zum Kaufpreis  
Sachsens Wirtschaftsminister Thomas Jurk (SPD) hat zwar bei einem Firmen-
besuch im Juni bekräftigt, die Traditionsmarke müsse in Sachsen erhalten blei-
ben. Doch seine Sprecherin machte gestern klar, Geld gebe es nur für die Um-
setzung neuer Konzepte, „nicht für den Kaufpreis, nicht für das, was schon 
einmal gefördert wurde“. 
Im Internet-Schriftwechsel „MZ Talk“ wälzen die Motorradfans weiter Pläne. Auf 
eine Gemeinschaftsaktion hofft ein „Udo“, doch ein „Emmensammler“ glaubt 
nicht an die Millionensammlung. Nüchtern klingt, was der Ex-Zschopauer Edgar 
Uher auf seiner Internetseite schreibt. Uher hat mal Seitenwagen gebaut und 
liefert jetzt aus Berlin Motorrad-Ersatzteile unter dem Namen MZ-B Vertriebs 
GmbH. Er schreibt: „Viele Kunden verstehen nicht, warum man für einen neuen 
Kolben der 250er 60 Euro hinlegen muss, obwohl man eventuell das ganze 
Motorrad bei Ebay für nur 50 Euro gekauft hat.“ 

Sächsische Zeitung 
 
 
 
 
 
 
 
Unsere MZ-Club Termine 2009:   
 
17. – 19.04.2009   MZCD Frühjahrstreffen  57271  Hilchenbach 
19. – 21.06.2009   MZCD Sommertreffen    37412  Pöhlde 
02. – 04.10.2009   MZCD Herbsttreffen      27624 Wüstewohlde-Ringstedt  
 
 

weitere Termine  
 

01.05. - 03.05.2009  Dreiradler Frühjahrstreffen in Grebenhain 
14.05. - 17.05.2009  MZ Forum Frühjahrstreffen in Sosa 
16.05. - 16.05.2009  Tagestreffen der MZ-Freunde Mandeln 
21.05. - 24.05.2009  43 Jumbofahrt in Hess. Lichtenau 
22.05. - 24.05.2009  5. Ostbloktreff im Norden der Niederlande 
30.05. - 01.06.2009  4. Internationales MZ - Frauentreffen  
05.06. - 07.06.2009  9. Güstrower MZ Treffen  
03.07. - 05.07.2009  2takt Motorradtreffen Willighausen auf dem Hof Tewes 
13.08. - 15.08.2009  Sachsen Classic 
20.08. - 23.08.2009  MZ Forum Sommertreffen in Heiligenstadt 
29.08.2009         5. MZ-Motorrad-Treffen Wirzenborn 
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MZ entlässt die letzten Beschäftigten 
von Georg Moeritz 
In der Zschopauer Motorradfabrik erledigen jetzt ac ht Mitarbeiter das Er-
satzteilgeschäft. Es gibt noch keinen Käufer, der w ieder produzieren 
könnte. 
Zschopau. Ulrich Heim hat 16 Jahre bei MZ gearbeitet, beim Volkseigenen Be-
trieb Motorradwerk Zschopau. „Weltbekannt, weltberühmt im Enduro-Sport“ war 
die MZ, schwärmt Heim. Bis zu 100000 Motorräder im Jahr habe der Betrieb 
gebaut, „wir waren mal 4000 Beschäftigte“. Vor wenigen Tagen waren es noch 
38, und die haben alle zum vergangenen Jahreswechsel die Kündigung be-
kommen. 
Ulrich Heim ist seit 1991 nicht mehr bei MZ, 
doch er trauert dem großen Namen nach. 
Helfen konnte er den Kollegen nicht, 
obwohl er als Gewerkschaftssekretär bei 
der IG Metall in Chemnitz arbeitet. „Wir 
haben dort so gut wie keine Mitglieder“, 
sagt Heim. 
Selbst der Personalchef hat die Kündigung 
bekommen. André Hunger heißt er, und er 
weiß nicht, welche der ehemaligen Kolle-
gen schon einen anderen Arbeitsplatz ge-
funden haben. Einer arbeite noch „auf 
Stundenbasis“ an der Datenverarbeitung, 
einige kümmerten sich um den Ersatzteil-
versand. Wie viele? Hunger zählt im Kopf 
durch: „Wir sind noch acht Mann.“�  
Motorräder gibt es bei MZ nicht mehr, nur 
noch Ersatzteile. Die Händler können sich 
auf die Lieferungen und die Garantien 
verlassen, sagt der Geschäftsführer des 
Zschopauer Unternehmens, Yap Peng Leong. Der vertritt die Interessen des 
Besitzers aus Malaysia in Sachsen, des Konzerns Hong Leong. Höflich beant-
wortet Yap Fragen, auf Englisch mit dem starken Akzent eines Asiaten. Yes, es 
gebe weiterhin Gespräch mit möglichen Käufern. Es gebe mehrere Interessen-
ten. Manche davon wollten zum Beispiel das Motorradgeschäft mit anderen 
verbinden, berichtet Yap. 
So geht das schon seit Monaten. Von bis zu 20 möglichen Käufern war die Re-
de, doch mit keinem kam es zum Vertrag. Seit 1996 besitzt der malaysische 
Konzern den Betrieb in Zschopau im heutigen Erzgebirgskreis. Doch 2006 
schloss er die Entwicklungsabteilung, trotz des Sächsischen Designpreises für 
die MZ 1000 S – angeblich machte das Unternehmen nur Verluste. 
Fünf Millionen Euro soll MZ kosten – und danach müsste investiert werden. Ein 
einziger der angeblichen Interessenten hat sich öffentlich geäußert: Mario Hä-
berer aus Kirchberg bei Zwickau. Er sei weiterhin interessiert, sagte Häberer  
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Hallo MZ–Fahrer, MZ-Besitzer, MZ-Freunde oder einfa ch Liebhaber der 
Motorradmarke MZ !! 
 
Der MZ-Club Deutschland e.V. blickt in diesem Jahr auf seine Gründung im 
Jahre 1984 zurück und möchte anlässlich, dieses denkwürdigen Datums, sein 
25 jähriges Bestehens gemeinsam mit euch feiern. Wir laden euch dazu ganz 
herzlich ein, uns in der Zeit vom  19. – 21.06.2009  in 37412 Pöhlde im Harz zu 
besuchen und mit uns zusammen ein schönes Wochenende zu verbringen. 
Natürlich haben wir uns dazu auch etwas Besonderes einfallen lassen – aber 
das wird jedoch vorher nicht verraten. Also, lasst euch überraschen! Wir freuen 
uns auf euer zahlreiches Erscheinen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Seite  - 7 - 



Meine eigene kleine MZ-Geschichte ist aus dem Jahre  1977. 
 
Uroma hatte mich nach Bad Doberan eingeladen. Ich 16, ein wenig beängstigt. 
Irgendetwas in mir schrie - fahr‘ nicht, hinter der Grenze beginnt die Ostzone, 
bewacht von den Russen...Ich fuhr (mit dem Zug). Gleich an der Grenze Auf-
enthalt – Geldbörse vorzeigen! Schaffnerinnen kannte ich bis dahin auch nicht. 
Schon gar nicht diese, so kam es mir damals vor, „Strenge“. Angekommen in 
der Ostzone/ Rostock holte mich meine Verwandtschaft mit dem Trabbi ab. 
Rostock war ein einziger Benzingestank. 
Bad Doberan aber die Idylle. Dort lernte ich auch mein erstes Motorrad bewusst 
kennen, eine ES250/2 - Meine „erste Liebe!“ In Althof und Umgebung habe ich 
eine der schönsten und auch spannendsten Tage meines Lebens verbracht. So 
habe ich, unter anderem auf anraten meiner, um die Ecken-Verwandschaft-
Cousins‘, in der Stadt die Straßenseite gewechselt, weil Wrangler - Jeans Ob-
jekte der Begierlichkeit im damaligen Osten waren. Und im Intershop HB be-
sorgt – für die Treffen im Wald. Von Politik verstand ich damals ungefähr so viel 

wie heute - nichts. 
Das allergrößte 
Erlebnis war die 
Fahrt auf der ES 
meines Großonkels 
nach Heiligendamm 
und durch die 

Wälder 
Mecklenburgs. Ich 
werde diese Tage 
nie vergessen, wie 
auch unsere Uroma 
nicht. 
Hulda Martin, die ich 
immer noch bei 
einem ihrer seltenen 
Besuche bei uns in 
Lübeck vor Augen 
habe: Teller 
ableckend..: “Es darf 
nichts verkommen“. 

Uroma wurde über 90 Jahre alt. Diesen Sommer haben wir, meine Frau und 
unsere Kleinste, das Grab in Althof besucht - es ist nicht mehr da. 
Vergessen werde ich Uroma, die Zeit in Bad Doberan, sowie meine ersten 
Fahrten auf dem Motorrad mit der komischen Lampe nie. 

Wena, 2006 
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“MZ“   das Beste auf zwei Rädern  ?!! 
 

Der liebe Gott ist seit 6 Tagen nicht mehr gesehen worden. Am 7. Tag findet 
der heilige Petrus Gott und fragt:" Wo warst du denn in der letzten Woche?" 
Gott zeigt nach unten durch die Wolken und sagt stolz:" Schau mal was ich 
gemacht habe!" 
 
Petrus guckt und fragt:" Was ist das?" 
 
Gott antwortet:" Es ist ein Planet und ich habe Leben darauf erschaffen. Ich 
werde es Erde nennen und es wird eine Stelle unheimlichen Gleichgewichts 
sein." 
 
"Gleichgewicht?" fragt Petrus. 
 
Gott erklärt, während er auf die unterschiedlichen Stellen der Erde zeigt: "Zum 
Beispiel: Nordamerika ist sehr wohlhabend, aber Südamerika eher arm. Dort 
habe ich einen Kontinent mit weißen Leuten, hier mit schwarzen. Manche Län-
der werden sehr warm und trocken sein, andere werden mit dickem Eis bedeckt 
sein." 
 
Petrus ist von Gottes Arbeit sehr beeindruckt. Er guckt sich die Erde genauer 
an und fragt:" Und was ist das da?" 
 
"Das", sagt Gott, "das sind MZ – Motorräder . Die sind das Beste, was je auf 2 
Rädern über die Erde gefahren ist.“ Und weiter spricht er mit leuchtenden Au-
gen, „ MZ-Motorräder sind schöner, zuverlässiger und haltbarer als alle anderen 
Motorräder. Sie werden von den besten Ingenieuren entworfen und den besten 
Mechanikern gebaut. Niemand kann besser Motorräder bauen wie die Leute 
von MZ. 
Die Fahrer dieser Maschinen sind außerdem die intelligentesten, besten und 
glücklichsten Motorradfahrer auf der ganzen Welt. Sie haben es nicht nötig mit 
irrsinnigen Motorleistungen oder anderem Gedöns zu protzen, da sie ja wissen, 
dass sie ohnehin die besten Maschinen fahren.“ 
 
Petrus ist zutiefst beeindruckt, fragt Gott jedoch: "Aber was ist mit dem Gleich-
gewicht? Du hast doch gesagt, überall wird Gleichgewicht sein!" 
 
"Mach dir mal keine Sorgen" sagt Gott, "...es gibt da ja noch BMW und die 
Japaner……  
 
 
 
 
 

Seite  - 13 - 



Einladung zur Jahreshauptversammlung  
 

Hiermit laden wir die Mitglieder des MZ-Club Deutschland e.V. am 17.04.09, um 
20:00 Uhr und am 18.04.09 um 19:30 Uhr zur ordentlichen Hauptversammlung 
in die Jugendherberge Hilchenbach, in die Wilhelm Münker Straße 9, in 57271 
Hilchenbach ein. 
 
Tagesordnung:  
 
Hauptversammlung, Teil 1:  
 
Freitag, 17.04.2009, 20:00 Uhr: 
  1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit und der satzungs- 

    gemäßen Berufung der Versammlung 
  2. Abstimmung über Öffentlichkeit der Versammlung  
  3. Wahl der Kassenprüfer 
 
Hauptversammlung, Teil 2 : 
 
Samstag, 18.04.2009, 19:30 Uhr: 
  1. Begrüßung und Feststellun der Beschlussfähigkeit und der satzungs- 
     gemäßen Berufung der Versammlung 
  2. Abstimmung über Öffentlichkeit der Versammlung  
  3. Bericht des Vorstands 
  4. Kassenbericht 
  5. Bericht der Kassenprüfer über die Kassenprüfung 
  6. Aussprache über die Berichte 
  7. Anträge 
  8. Entlastung des Vorstands 
  9. Verschiedenes 
      - MZ - Journal 
 

 
Anträge der Mitglieder sind bis zum 10.04.2009 beim 1. Vorsitzenden schriftlich 
oder per E-Mail einzureichen. 
 
Mitglieder, die gegebenenfalls ausschließlich an der Hauptversammlung teil-
nehmen möchten, bitten wir sich ebenfalls bis zum 10.04.2009 beim 1. Vorsit-
zenden Klaus Peters anzumelden. 
 

Klaus Peters   Jürgen Hofeditz 
1. Vorsitzender   2. Vorsitzender 
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Pressemitteilung Moped-Langstreckenrennen Messe Dre sden 
 

Zwölf Stunden Rennen in der Schnapsglasklasse  am 12. Juli 
 
Die Strecke ist genauso außergewöhnlich wie die Rennmaschinen: Am 12. Juli 

starten im Messegelände 
Dresden 60 Teams mit ihren 
Mopeds zu einem ganz 
besonderen Langstreckenren-
nen. Mit ihren 50-Kubik-
zentimetermaschinen, bei 
Rennen scherzhaft Schnaps-
glasklasse genannt, kämpfen sie 
rund um die Messehallen um 
jeden Zentimeter. Dabei führt die 
1,2 Kilometer lange Runde voller 
enger Schikanen und langer 

Geraden, die am 12. Juli 12 Stunden lang durchfahren wird, auch durch die 
gläsernen Durchgänge.  
Gestartet wird in drei Klassen: Serie, Tuning und Open. Es werden neben origi-
nalgetreuen S50, Schwalbe oder Jawa auch phantasievoll umgebaute und ge-
tunte Serienmaschinen an den Start geben. Dazu kommen in der offenen Klas-
se auch wassergekühlte oder sonst wie auf viel mehr PS gebrachte Mopeds – 
Hauptsache, der Motor hat nicht mehr als 50 Kubikzentimeter.  
Für die Zuschauer wird es garantiert viel zu sehen und zu erleben geben. Sie 
kommen nicht nur sehr nah an das Geschehen und die Boxengasse heran. 
Ihnen ist auch ein jederzeit spannendes Sportereignis garantiert. Zwar sind die 
Maschinen eher klein und die 
wechselnden Fahrer meist ju-
gendlich. Aber sie schenken 
sich beim Rennen nichts. Das 
haben bereits die bisherigen 
Moped-Langstreckenrennen 
2006 während der 800-jährigen 
Jubiläums von Dresden vor 
dem Hygienemuseum und im 
vergangenen Jahr im Gewerbe-
park Weißig gezeigt. Wie diese 
beiden auf Jugendliche, die 
anders ihre Leidenschaft kaum 
ausleben können, zugeschnittenen Veranstaltungen haben auch das diesjähri-
ge Rennen die Mitstreiter von Sachsenbike organisiert  
 
Informationen zum Moped-Langstreckenrennen: www.moppedrennen.de 
Kontakt: 

Manuela Wollny & René Dahms 
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Die NVA ist wieder da 
 
In der zehnten Woche des Jahres 2007 nach der  Geburt des Herrn, ist meine 
ETZ - NVA wieder in den Kreis der Lebenden zurückgekehrt. Und ein paar Wo-
chen später auch in den Kreis der Fahrenden. Rein vorsorglich habe ich der 
Scheibenbremse ein paar neue Bremsklötze spendiert. Ich wundere mich, was 

die Dinger mittlerweile kos-
ten. Und ich bastle mir eine 
logische Erklärung dafür: 
Wenn die Benzinmultis die 
Preise ihrer Produkte für 
Beschleunigung und Vor-
wärtsbewegung andauernd 
erhöhen, müssen doch die 
Hersteller für Entschleu-
nigung und Anhalten doch 
im gleichen Maße ihre 
Preise ebenfalls anpassen, 
oder? Werde also in Zukunft 
nurmehr die hintere Trom-
melbremse benutzen, da 
sind die Beläge um die 

Hälfte billiger und die Bremswege dafür doppelt so lang!! (Heute habe ich wie-
der meinen schlauen Tag) 
Prüfung bei Kfz-Sachverständigen (TÜV sieht mich, meine Fahrzeuge und mein 
Geld nie wieder !) ohne Probleme und ohne Mängel. Sowieso Ehrensache. 
Zuvor bei der Zulassungsstelle angerufen, ob meine alte Nummer noch frei ist, 
denn dann könnte ich ja mit entstempelten Nummernschildern zur Prüfung und 
zum Amt für öffentliche Unordnung fahren. Ja, so die amtliche Auskunft, N-VA 
251 sei noch nicht wieder vergeben worden. Prima, spare ich schon mal die 
Ausgaben für das Schild. Der Tag fängt ja wirklich gut an. Also mit dem Prüfbe-
richt zur Zulassungsstelle gedüst und gewartet. Als Rentner hat man ja Zeit. 
Zulassungsfuzzi klebt Prüfplakette mit bayrischem weißblauen Wappen auf 
mein nunmehr seit 2004 in meinem Besitz seienden Nummernschild (stinkt mir 
immer, denn unsere fränkischen Farben sind rot weiß!) und beim Begleichen 
der Gebühren werden mir 12,- Euro für ein Wunschkennzeichen abgeknöpft. 
Ha, wieso? Mein Schild war doch von 2004 und das habe ich doch vor drei 
Jahren schon bezahlt. Meines Wissens darf doch kein Aufpreis für eine 
Wunschnummer  verlangt werden – so etwas gibt es doch nur im Puff??! 
Der Beamte meinte aber, dass dies alles seine Richtigkeit habe und leicht ver-
wirrt trete ich den Rückzug an, mit der Überzeugung, mal wieder ordentlich 
amtlich abgezockt worden zu sein.Naja, dann muss ich halt die Obrigkeit auch 
irgendwie besch….en, um wieder zu meinem Recht und meinen Kröten zu 
kommen.  
Karre läuft prima, mein Stammtischbruder Klaus, der meinen Motor wieder auf 
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gebaut hat, hat beste Arbeit geleistet und wenn man erst einmal wieder auf dem 
Bock hockt, sind alle Sorgen und aller Ärger vergessen. Geht es euch auch so, 
Kumpels?  Naja, ein kleiner Restgrant (klingt ein bisschen wie Restrisiko) 

grummelt noch in mir 
und den konnte ich 
später noch gut 
gebrauchen, wusste 
ich aber noch nicht. 
Gleich eine kleine 

Überlandtour 
gemacht und beim 
Tanken versehentlich 
etwas zuviel 
Zweitaktöl in den 
Tank gekippt. Die 
Kiste qualmt – für 
meine Begriffe nur 
ein klein bisschen 
mehr als sonst, aber 
das regele ich beim 

nächsten Tankstopp, so nach einhundert Kilometern, dann ist alles wieder im 
grünen Bereich.  
Laufe auf dem Heimweg in Schwabach auf eine Warteschlange Autos, die vor 
einer Ampel stehen auf. Für mich ist das kein Problem, denn ich mogle mich 
immer in die Pole Position vor, mit so einem schmalen leichten Ding behindere 
ich ja niemanden und bei gelblich / grün bin ich schließlich weg. Ganz vorn 
steht so ein Peugeot Cabrio mit geöffnetem Verschwindikus-Stahlblechverdeck. 
Hinter dem Steuer sitzt ein wasserstoffblonder Nitribittaufguss, mit einer Ziga-
rette im Gesicht. Der Wind bläst sachte von hinten und der Auspuffduft ver-
mischt sich mit dem Zigarettengestank. (man beachte meine Wortwahl) den 
diese Dame nach einem tiefen Zug von sich gibt. “Hau ab mit deiner stinkenden 
Kiste,“ faucht sie mich an. “Rauchen schadet der Gesundheit steht auf deiner 
Schachtel“, belehre ich sie, “aber nicht auf meinem Motorrad.“ Mit einer Stim-
me, als würde sie jeden Morgen Whiskey und Reißnägel gurgeln, giftet sie mich 
an: “Du müsstest mein Alter sein, dann würde es dir schlecht ergehen“. “Wenn 
ich dein Gemahl sein müsste“, giftete ich zurück, “dann würde ich zum Strick 
greifen und mich erhängen, danach ginge es mir gleich viel besser“. Dann 
schaltete die Ampel auch schon auf grün und weg war ich. Das war auch gut 
so, denn ich stand direkt neben ihrer linken Tür, unmittelbar im Schwenkbereich 
ihres linken Armes. Mein Restgrant war wie weggeblasen. Schön, wenn man ab 
und zu jemanden über die Waffel fahren kann. Es muss einem nur im richtigen 
Moment auch etwas einfallen. Was soll ich sagen, jetzt war die Nitribittine gran-
tig und mein Tag war gerettet. Manchmal ist das Schicksal freundlich gestimmt 
mit uns Guten, Edlen, Frommen und Demütigen dieser Welt. Servus.  

Mederers Vadder, Nbg 
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